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ZEITUNG FÜR DIE STADT TRIER

HEIMAT UND GESCHICHTE
Trierer Schüler treffen den Holocaust-
Überlebenden Paul Sobol. Seite 13

VOLKSFREUND-PROJEKT
„Lucky im Kindergarten“ startet bald
in die nächste Runde. Seite 14

TRIER Allein die Erwähnung des Fir-
mennamens Eu-Rec löste in der
Vergangenheit in Pfalzel Schimpfti-
raden aus: Kaum ein Anwohner, der
sich nicht über den Betrieb im Trie-
rer Hafen ärgerte. Schließlich wa-
berte von dort immer wieder – ins-
besondere an warmen Sommer-
abenden – ekelerregender Gestank
in den Stadtteil. Die Anwohner gin-
gen auf die Barrikaden. Schließlich
zog die Aufsichtsbehörde die Ban-
dagen stramm: Der Betrieb wurde
stillgelegt, bis neue Abluftfilter und
Waschanlagen installiert waren. Au-
ßerdem musste ein externer, unab-
hängiger Betriebsleiter eingestellt
werden, um die regelmäßige War-
tung der Maschinen zu gewährleis-
ten. Seit Sommer 2016 produziert
die Eu-Rec ohne Gestank. Nennens-
werte Beschwerden seitens der An-
wohner gibt es nicht mehr.

Trotzdem will Geschäftsführer
Willi Streit in Trier nicht mehr wei-
termachen. „Ich verlege meinen Be-
trieb im nächsten Jahr nach Süd-
deutschland“, bestätigte er am Mitt-
woch entsprechende Informatio-
nen des TV. Produktionsmaschinen,
Folienwaschanlage und Filter sollen
abgebaut und in der Nähe von Mün-
chen wieder in Betrieb genommen
werden. „Der Wechsel hat wirt-
schaftliche Gründe. In München
werden wir mit einem Betrieb zu-
sammenarbeiten, der Abfallfolien
sammelt und sortiert. Die Weiter-
verarbeitung am gleichen Standort
spart Kosten“, erklärt Streit. Dass er
die Eu-Rec verkaufen will, hatte
Streit zwar bereits auf dem Höhe-
punkt des Zerwürfnisses mit An-
wohnern und Stadtverwaltung an-
gekündigt. „Letztlich spielt das aber
keine Rolle mehr, schließlich produ-
zieren wir seit Sommer 2016 ohne
Ärger, und die Umsatzzahlen gehen
auch wieder nach oben“, sagt Streit.

Die 25 Eu-Rec-Mitarbeiter will
Streit teilweise mit nach München
nehmen und teilweise als Fahrer
einsetzen. Denn einige Eu-Rec-
Kunden werden auch nach der Be-
triebsverlegung noch Wertstoffe in
Trier anliefern, die dann von dort in

verschiedene Weiterverarbeitungs-
stätten geliefert werden müssen.

Den Betrieb mit den Hallen und
den rund 33 000 Quadratmetern
Fläche will Streit an die Firma Re-
mondis verkaufen (siehe Text
rechts).

In Spitzenzeiten habe seine Firma
15 Millionen Umsatz pro Jahr ge-
macht, sagt Streit. Als vor gut vier
Jahren der Ärger losging und der Be-
trieb monatelang nicht produzieren
durfte, seien die Umsätze allerdings
in die Knie gegangen – und auf etwa
sechs bis sieben Millionen Euro ge-
sunken. Mit dem Wegzug der Eu-
Rec verliert die Stadt die Einnahmen
aus der Gewerbesteuer. Auf welche
Summe sich der Steuerausfall be-
läuft – dazu wollen weder Streit
noch die Stadtverwaltung wegen
des Steuergeheimnisses Angaben
machen. Nach TV-Informationen
zählt der Betrieb zwar nicht zu den
fünf größten Gewerbesteuerzahlern
der Stadt – bemerkbar machen dürf-
te sich das Minus in der Stadtkasse
trotzdem.

Dennoch hatte sich Oberbürger-
meister Wolfram Leibe in den Eu-
Rec-Krisenzeiten höchstselbst für
den Verkauf der Firma ausgespro-
chen. „Jetzt freuen wir uns für die
Pfalzeler, denn wir hoffen, dass es
nun keine so dramatischen Konflik-
te mehr zwischen Wirtschaft und
Bevölkerung im Stadtteil geben
wird“, teilte Leibe am Mittwoch auf
TV-Nachfrage mit. 

Recyclingbetrieb zieht weg aus Trier
Die Firma Eu-Rec verlegt
ihren Betrieb nach
Süddeutschland. Damit
dürfte der seit gut
eineinhalb Jahren
ruhende Konflikt
zwischen der Firma 
und den Anwohnern 
für immer beigelegt sein.

VON CHRISTIANE WOLFF

Verlegt die Recyclingfirma Eu-Rec ihren Betrieb nach München, dürfte der Konflikt mit den Anwohnern ein für allemal beigelegt sein. TV-FOTO: FRIEDEMANN VETTER

Obwohl es seit Sommer
2016 nicht mehr stinkt,
fühlten sich viele Pfalzeler

weiter von der Eu-Rec bedroht.
Dass er verkaufen will, hatte Willi
Streit schließlich lange angekün-
digt. Die Angst ging um, dass ein
neuer Besitzer den Betrieb über-
nehmen und die Produktionsab-
läufe ändern könnte – mit mögli-
cherweise übel riechenden Fol-
gen. Stattdessen wird das Gelän-
de künftig als Abfallumschlag-
platz genutzt. Von einer Firma,
die bislang in Trier-West in direk-
ter Nähe zur Wohnbebauung an-
sässig ist. Beschwerden über un-
angenehme Gerüche: unbekannt.
Die Stadt verliert mit der Eu-Rec
allerdings auch einen Steuerzah-
ler – ein Problem, das zwar nicht
stinkt, aber trotzdem eins ist. 

KOMMENTAR

Kein Gestank,
keine Steuern

Christiane
Wolff

Durchfahrt in 
der Feldstraße drei
Wochen gesperrt 
TRIER (red) Wegen eines Gebäude-
abbruchs auf einem Privatgrund-
stück ist die Durchfahrt in der Feld-
straße (aus Richtung Karl-Marx-
und Lorenz-Kellner-Straße) in die-
ser und für weitere zwei Wochen
gesperrt. Die Umleitung zum Klini-
kum Mutterhaus verläuft nach An-
gaben des städtischen Straßenver-
kehrsamts über Karl-Marx-Straße,
Johanniterufer sowie Böhmer- und
Windmühlenstraße. Die Durch-
fahrt zur Feldstraße aus der Wind-
mühlenstraße ist bis zum Mutter-
haus und dessen Parkdeck unein-
geschränkt offen. Während der
Vollsperrung können keine Autos
in der Feldstraße geparkt werden.
Der Anwohnerverkehr ist bis zur
Baustelle freigegeben. Nach der
Vollsperrung ist wegen der weite-
ren Bauarbeiten auf dem Privat-
grundstück voraussichtlich eine
teilweise Sperrung in der Feldstra-
ße bis Mitte 2018 erforderlich. 

Gymnasium
informiert Eltern
TRIER (red) Das Auguste-Viktoria-
Gymnasium (AVG) Trier lädt für
Samstag, 18. November, wieder in-
teressierte Eltern der jetzigen 4.
Grundschulklassen mit ihren Kin-
dern zu einem Tag ein, an dem sie
sich über die Bildungsgänge der
Schule, einschließlich der Schule
für Hochbegabtenförderung/Inter-
nationale Schule informieren kön-
nen. Die Veranstaltung in der
Mehrzweckhalle LB2 beginnt um
10 Uhr und wechselt ab 11.15 Uhr
in den Klosterbau. Die Vertreter des
Schulelternbeirates erwarten die
Gäste in der Caféteria (Eingangsbe-
reich Klosterbau). Den Kindern
und ihren Geschwistern steht von
10.45 bis 13 Uhr ein breites Rah-
menprogramm zur Verfügung. 

Einbruchsversuch
scheitert an Haustür
TRIER (red) Die Abwesenheit einer
Hausbesitzerin am Montag haben
laut Polizei Unbekannte zu einem
Einbruchsversuch in ein Haus in
der Trierer Gneisenaustraße ge-
nutzt. Sie sollen zwischen 17.45 Uhr
und 19.45 Uhr erfolglos versucht
haben, die Eingangstür einzutre-
ten. Hinweise an die Kripo Trier un-
ter Telefon 0651/9779-2290. 

TRIER Das war ein echt närrisches
Gipfeltreffen im Rathaus: Triers
künftiges Karnevalsprinzenpaar
hat OB Wolfram Leibe seinen An-
trittsbesuch abgestattet. Die desig-
nierten Tollitäten Peter Peters (47)
und Anja Mayer (48) betraten
buchstäblich Neuland, denn mit
der Stadtverwaltung haben sie nor-
malerweise nichts am Hut. Die bei-
den sind Ruwertaler und gehören
dem KV Waldrach an. Der wieder-
um ist Mitglied der Arbeitsgemein-
schaft Trierer Karneval (ATK) – die
Grundvoraussetzung dafür, in
Deutschlands ältester Stadt das
Narrenzepter schwingen zu dürfen.

In der Session 2018 darf zum al-
lerersten Mal ein Prinzenpaar aus
dem Umland ran. „Stadt und Land

– Hand in Hand“ lautet das Regent-
schaftsmotto der „närrischen
Landeier“, wie sich Peter I. und An-
ja I. von Hagatec (das ist ihr Haupt-
sponsor) launig selbst bezeichnen. 

„Aber nicht mehr lange Landei-
er“, mag sich das schlitzohrig lä-
chelnde Stadtoberhaupt gedacht
haben. „Die nächste Eingemein-
dung kommt bestimmt, und dann
machen wir auch die Waldracher
zu Großstädtern.“

Weil die Besucher versicherten,
es handele sich „nicht um eine
feindliche Übernahme“ und sie
wollten „dem Trierer Karneval alle
Ehre machen“, ließ sich der frisch
mit einem KV-Waldrach-Schal de-
korierte Leibe zu einem Gruppen-
bild an seinem Schreibtisch hinrei-
ßen, also mittendrin im städti-
schen Machtzentrum. Außerdem

mit dabei auf dem Foto: Frank Hau,
Lisa Winkel, Sonja Lauterbach, Da-
vid Hellbrück und Lea Lauterbach,
die dem Hofstaat angehören, sowie
die ATK-Vorstandsmitglieder And-
reas Peters (Präsident), Stefan
Metzdorf und Eric Naunheim.

Offiziell in Amt und Würden sind
Peter Peters und Anja Mayer noch
nicht. Bei der Sessionsauftaktfete
am Samstag, 11. November, 10 bis
16 Uhr, auf dem Trierer Kornmarkt
präsentiert sich das künftige Prin-
zenpaar erstmals vor großem Pub-
likum. Gleichzeitig wird die 2017er
Karnevalsprinzessin, Alleinherr-
scherin Tanja I. vom Eiscafé Cal-
chera, verabschiedet. 

Die Inthronisation der Nachfol-
ger ist eines der Highlights der ATK-
Gala am Samstag, 13. Januar, 20.11
Uhr, in der Europahalle. 

Närrische Landeier im Machtzentrum der Großstadt 
Triers Prinzenpaar 2018 kommt aus Waldrach und stattet OB Leibe seinen Antrittsbesuch ab. Am 11. 11. stellen sich Peter I. und Anja I. dem Volk vor.

VON ROLAND MORGEN

Gruppenbild am OB-Schreibtisch: Wolfram Leibe (sitzend), flankiert vom 2018er Prinzenpaar Peter Peters und Anja May-
er. Außerdem dabei: Hofstaat und Vorstandsmitglieder der Arbeitsgemeinschaft Trierer Karneval. TV-FOTO: ROLAND MORGEN 

Produktion der Seite:
Sabine Ganz

TRIER (woc) Die Abfall- und Recyc-
lingfirma Remondis will ihren Be-
triebsstandort aus der Straße Über
Brücken in Trier-West, Nähe Rö-
merbrücke, im nächsten Jahr auf
das heutige Eu-Rec-Gelände verle-
gen. „Grund dafür ist, dass unser
Pachtvertrag mit der Stadt über un-
ser Gelände in Trier-West Ende
2018 ausläuft“, erklärte Georg Ei-
cker, Remondis-Geschäftsführer
für die Region Südwest, am Mitt-
woch im Gespräch mit dem TV. Im
Zuge des Stadtumbaus Trier-West
plant die Stadt, über das Areal in
Nähe der Römerbrücke eine Ent-
lastungstrasse für die Luxemburger
Straße zu bauen (der TV berichte-
te). 

Am Standort Über Brücken sam-
melt Remondis gewerbliche Abfälle
aus Containern, lagert diese zwi-
schen und transportiert sie zu Re-
cyclingbetrieben, die die Wertstoffe
weiterverarbeiten. „Im Trierer Ha-
fen werden wir genau diese Tätig-
keit weiterführen“, sagt Geschäfts-
führer Eicker. 

Eine Ausweitung des Betriebs –
etwa eine Sortieranlage oder eine
Weiterverarbeitungsmaschine
ähnlich der Eu-Rec – sei keinesfalls
geplant, versichert Eicker. 

Bislang sammelt Remondis am
Standort Über Brücken rund 30 000
Tonnen Abfälle pro Jahr. „Wir ge-
hen davon aus, dass diese Menge
zumindest in den ersten Jahren
auch auf dem neuen Betriebsge-
lände im Trierer Hafen nicht dra-
matisch steigen wird“, sagt Eicker. 

Zwischengelagert werden sollen
die gesammelten Gewerbeabfälle
in den geschlossenen Hallen der
Eu-Rec.

Noch ist der Eu-Rec-Verkauf an
Remondis nicht abgeschlossen.
„Letzte Vertragsdetails müssen
noch geklärt werden“, erklären Eu-
Rec-Chef Willi Streit und Remon-
dis-Geschäftsführer Eicker uniso-
no. Weil Remondis nur knapp die
Hälfte des 33 000 Quadratmeter
großen Eu-Rec-Geländes benötigt,
sollen die übrigen Flächen an an-
dere Betriebe vermietet werden.
„Etwa als Lagerflächen für Logistik-
unternehmen, die auf dem Hafen-
gelände Ware umschlagen“, sagt
Eicker.

Die Remondis-Tochterfirma In-
dustrie&Service GmbH in der Gott-
billstraße in Trier-Euren ist von
dem Umzug nicht betroffen und
bleibt am jetzigen Standort beste-
hen.

Remondis will Betrieb 
aufs Hafengelände verlegen

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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